


Steuerbelastete un 1 Steuerhefreite 

Arbeiter u. Hauaaogeetellte 

Zahl Bruno•] L.I.-

 

i n loh. sumer 
1000 iltill. DM 

295,6 339,3 4,1 72,0 87,2 1,1 
204,8 430,1 8,5 72,5 152,6 3,1 
203,0 548,6 15,3 83,1 223,9 7,1 
191,5 6^_9,7 20,7 85,2 280,5 10,5 
162,2 655,4 _25,5 115,9 476,4 21,8 
26,1 139,2 7,4 85,6 490,6 34,3 
0,2 2,0 0,2 31,6 307,4 42,3 

Übrige Berufe 

-Zahl 
uh 

1000 

Brutto- I Lohn-
lohn I ateuer 

Mill. UM 

Die Frauen kommen infolge ihrer durchschnittlich ge-
ringeren Arbeitsverdienste relativ häufiger in den Ge-
nuß der Steuerbefreiung als die Männer. Von den 789810 
erfaßten männlichen Arbeitern und Hausangestellten 
wurden 83 075 = 10,5 vH steuerbefreit, von den weib-
lichen 293 549 dagegen 62 586 = 21,3 vH. Ähnlich, wenn 
auch weniger groß, ist der Unterschied bei den übrigen 

100 
Berufen, wo von insgesamt 351 767 männlichen Arbeit-

 

nehmern 24 128 = 6,9 vH steuerfrei blieben, von den 
194111 weiblichen dagegen 19 129 = 9,8 vH. 

0,9 
2.6 
5,9 
8,7 

18,1 
28,6 
35,2 

4,3 
7,6 

11,1 
13,9 
23,6 
24,3 
15,2 

100 

 

 

   

1,3 
6,3 

13,5 
19,6 
25,1 
7,4 
0,2 

73,4 

vH 

1,8 
8,6 

18,4 
26,8 
34,2 
10,0 
0,2 

49,0 
131,4 
208,3 
271,6 
467,6 
485,6 
305,0 

1918,5 

2,6 
6,9 

10,9 
14,2 
24,3 
25,3 
15,8 

32,Il 
62,3 
77,2 
82,4 

113,8 
84,8 
31,4 

483,9 

6,6 
12,9 
16,0 
17,0 
23,5 
17,5 

6,5 

100 100 100 
545,9 2018,6 120,2 

2,2 0,9 0,3 
25,0 17,1 11,8 
20,6 20,6 15,8 
20,7 25,9 27,8 
20,9 25,9 33,8 
10,4 9,5 1 10,4 

 

100 100 100 

unter 20 Jahre 
20 his 30 „ 
30 „ 40 „ 
40 50 „ 
50 65 
65 Jahre und mehr .. 

Zusammen') 

Verhältniszahlen in vH 

10,6 6,6 5,8 
31,5 28,9 37,0 
19,0 20,5 16,6 
21,6 25,1 20,4 
15,0 16,7 17,7 
2,2 2,1 2,4 

100 1 100 100 

') Einschließlich Personen ohne Altersangabe. 

Die Zahl der Steuerbelasteten und Steuerbefreiten ist 
demnach bei den Arbeitern und Hausangestellten in den 
Altersgruppen bis zu 30 Jahren und von 40 bis unter 
50 Jahren relativ größer als bei den übrigen Berufen, 
insbesondere in der Gruppe der Jugendlichen (unter 
20 Jahre). Bei den übrigen Berufen überwiegt dagegen 

Darunter ganzjährig Beschäftigte 

unter 20 Jahre 
20 bis 30 „ 
30 40 
40 50 
50 65 
65 Jahre und mehr. 

Zusammen') 

unter 20 Jahre 
20 bis 30 „ 
30 „ «) „ 
40 50 „ 
50 65 
65 Jahre und mehr.. 

Zusammen')  

76,3 143,5 3,8 
246,5 659,2 26,1 
159,3 1 490,5 12,2 
192,6 1 6^_4,3 15,7 
135,4 418,5 13,7 
19,1 52,5 1,8 

829,9 2 390,3 73,4 

Verhältniszahlen in v11 

6,0 5,2 
27,6 35,5 
20,5 16,7 
26,1 21,4 
17,.5 18,7 
2,2 2,4 

100 100 

8,8 15,2 0,3 
111,2 310,5 13,2 
98,5 390,3 18,2 

103,8 505,0 32,7 
107,5 509,2 39,9 

53,6 186,7 12,2 

483,9 1918.5 116,6 

1,8 0,8 0,2 
23,0 16,2 11,3 
20,4 20,3 15,6 
21,4 26,3 28,0 
22,2 26,5 34,2 
11,1 9,7 10,5 

100 100 100 

9,2 
29, 7 

19,2 
23,2 
16,3 
2,3 

100 

In der Haupttabelle 1 sind die Bruttolohngruppen nach 
dem Geschlecht und der sozialen Stellung der Lohnsteuer-
pflichtigen aufgeteilt. Dort zeigt sich, daß in den unteren 
Bruttolohngruppen die Zahl der Frauen größer ist als 
die der Männer. Bei den Arbeitern und Hausangestellten 
ist dies nur bei Bruttolohnbezügen bis unter 1800 DM 
der Fall; hier stehen je 100 männlichen Steuerbelasteten 
und Steuerbefreiten 108 weibliche gegenüber. In den 
übrigen Berufen überwiegen die Frauen zahlenmäßig 
bis zur Einkommensgruppe von 2400 bis unter 3000 DM; 
auf je 100 Männer wurden 166 Frauen in der Gruppe bis 
unter 1800 DM und 136 bzw. 102 Frauen in den beiden 
darauffolgenden Bruttolohngruppen gezählt. 

13nmolohngnhppe 
DM 

unter 1800 
1800 bis 2400 
2400 3000 
3000 3600 
3600 4800 
4800 7200 
7200 und mehr ... 

Zusatru nen 1 083,4 2 744,3 81,7 545,9 

Verhältniszahlen in vH 

27,3 12,4 j 5,1 13,2 
18,9 15,7 10,4 13,3 
18,7 20,0 18,8 15,2 
17,7 22,9 25,3 15,6 
15,0 23,9 31,2 21,2 

2,4 5,1 9,0 15,7 
0,0 0,0 0,2 5,8 

100 100 100 100 

2018,6 120,2 

unter 1800 
1800 bis 2400 
2400 3000 
3000 3600 
3600 4800 
4800 „ 11 7200 
7200 und mehr .... 

Zusammen 

Darunter ganzjährig Beschäftigte 

unter 1800 118,9 173,5 
1800 bis 2400 162,4 341,5 
2400 .. 3000 180,0 487,5 1 

3000 3600 182,6 600,8 
3600 4800 160,0 647,0 
4800 .. 7200 25,8 138,0 
7200 und mehr .... 0,'2 2,0 

Zusammen 829,9 2 390,3 

Verhältniszahlen in 

unter 1800 
1800 bis „ 2400 
2400 „ 3000 
3000 „ 3600 
3600 „ 4800 
4800 „ 7200 
7200 und mehr .... 

Zusammen   

14,3 7,3 
19,6 14,3 
21,7 20,4 
22,0 25,1 
19,3 27,1 
3,1 5,7 
0,0 0,1 

100 I 100 

0,4 
^,5 
6,5 

10,1 
21,3 
33,9 
41,9 

116,6 

0,3 
2,2 
5,6 
8,6 

18,2 
29,1 
36,0 

100 

Altersgruppen 

unter 20 Jahre 
20 bis 30 „ 
30 ., 40 le 

40 50 je 

50 65 

65 Jahre und mehr.. 

Zusammen') 

Die folgende Übersicht gibt an, wie sich die nach ihrer 
sozialen Stellung gruppierten Steuerbelasteten lud 
Steuerbefreiten auf die Altersgruppen verteilen. Zusätz-
lich wurden auch hier die Teilbeschäftigten ausgeschaltet. 

steuerhelnstete und steuerhefreite 

Arbeiter u. H.„-.gestellte Übrige Berufe 

Zahl Brutto- I  Lohn- Zahn 
in I.h. eteuer in 

1000 Miii. Dill 1000 

Brutto- I Lohn-
lohn 1 st.uer 

Mill. DM 

1 

0,3 
14,2 

19,0 
33,5 
40,6 
12,5 

12,1 
136,5 
112,7 
113,1 
114,3 

56,5 

  

18,0 
345,0 
415,8 
523,6 
522,5 
191,8 

 

115,1 
341,2 
205,4 
234,5 
162,7 

23,3 

1 083,4 

181,4 
794,2 
561,8 
689,1 
457,5 

58,0 

274-1,3 

4,8 
30,2 
13,6 
16,6 
14,5 

2,0 

81,7 

Die Besetzung der Bruttolohngruppe bis unter 1800 DM 
ist von den Teilbeschäftigten besonders stark beeinflußt, 
Von der Zahl der nicht ganzjährig beschäftigten Arbeiter 
und Hausangestellten, die 235 437 betrug (1 72 806 Män-
ner und 80 631 Frauen) entfielen 176 712 = 69,7 vH (bei 
den Männern 102 202 = 59,1 vH, bei den Frauen 74 510 
= 92,4 vH) auf die Bruttolohngruppe bis unter 1800 DM. 
In den übrigen Berufen waren 62 020 der erfaßten 
Steuerbelasteten lind Steuerbefreiten (32 307 Männer 
und 29 713 Frauen) nicht ganzjährig beschäftigt. Davon 
hatten 39 971 = 64,4 vH (bei den Männern 17 304 = 
53;6 vH, bei den Frauen 22 667 = 76,3 vH) ein Brutto-
einkommen von weniger als 1800 DM. 

Auf die Einkommen zwischen 1800 bis unter 3600 DM 
entfielen bei den Arbeitern und Hausangestellten 55,3 
(63,3) vH der Zahl der Steuerbelasteten und Steuerbe-
freiten, 58;6 (59;8) vH der Bruttolohnsumme und 54,5 
(53,8) vH des Lohnsteuerertrags; für die übrigen Berufe 
lauten die entsprechenden Anteile 44,1 (45,9) vH bei der 
Zahl, 32,6 (32) vH beim Bruttolohn und 17,2 (16,4) vH 
bei der Lohnsteuer. Stark besetzt ist bei beiden Haupt-
gruppen noch die nächste Einkommensgruppe von 3600 
bis unter 4800 DM, die bei den Arbeitern und Hausange-
stellten 31,2 (34,2) vH, bei den übrigen Berufen 18,1 
(18,2) vH zum Lohnsteuerertrag beitrug. Auf die höheren 
Bruttolohngruppen (4800 DM und mehr) kommt nur 
noch ein relativ kleiner Rest der Arbeiter und Hausan-
gestellten, während 21,5 (24) vH der Angehörigen der 
übrigen Berufe hier 39,5 (41,1) vH des Bruttolohns und 
63,8 (65,1) vH des Lohnsteueraufkommens dieser Be-
rufsgruppe aufweisen. 
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- -- - - 
- - 
- - 
- 

 

- 

 

- 

- 

Steuerbefreite 

33 670 40,5 44 724 71,5 38 256 21,9 54 988 59,6 
17 458 21,0 15 626 25,0 36 478 ~ 20,9 31 322 33,9 

16 475 19,8 2 030 32 44 418 25,4 5 314 5,8 
9 218 11,1 180 0,3 30 199 17,3 581 0,6 
5 836 7,1 21 0,0 23 330 13,3 80 0,1 

417 0,5 5 0,0 2156 1,2 26 0,0 

1 0,0 - - 9 0,0 - - 

83 075 100 62 586 100 174 846 100 92 311 100 

Arbeiter und Hausangestellte 

Steuerbelastete 

108 279 15,3 10891,1 47,2 118 800 .5,8 127 236 30,9 --1 856 3,9 

91 679 13,0 80 054 34,7 195 432 9,5 166 870 40,5 5 209 7,1 

152 512 21,6 31 990 13,'9 414-113 20,0 8,1456 20,5 12 725 17,5 

173 874 24,6 8 248 3,5 572 295 27,7 26 586 6,4 19 5,12 26,8 
154 717 21,9 1 565 0,6 625 841 30,3 6 165 1,5 25 132 34,5 

25 431 3,6 192 0,1 136 000 6,6 1 051 0.2 7 319 10,0 
243 0,0 - - 1979 0,1 - - 161 0,2 

706 735 100 230 963 100 2064 760 100 412 364 100 72 944 100 8 768 100 

1 294 
3 290 
2 624 
1 116 
350 
94 
- 

14,8 
37,5 
29,9 
12,7 
4,0 
1,1 
- 

Steuerbelastete und Steuerbefreite zusammen 

2,40 1,02 
2,67 1,97 
3,07 3,11 
3,41 4,20 
4,02 5,68 
5,38 8,94 
8,14 - 

3,53 2,13 

- 

- 
- 

- 

2,40 1,02 
2,67 1,97 
3,07 3,11 
3,41 4,20 
4,02 5,68 
5,38 8,94 
8,14 - 

3,53 2,13 

2,33 1,52 
2,36 2,36 
3,02 3,70 
3,26 . 5,01 
4,10 6,67 
6,7'2 10,27 

13,69 16,46 

6,60 5,07 

- - 
- - 
- - 
- - 
- - 
- - 
- - 

- - 

2,33 1,52 
2,36 2,36 
3,02 3,70 
3,26 5,01 
4,10 6,67 
6,72 10,27 

13,69 16,46 

6,60 5,07 

61 241 
51 010 
92 989 

140 789 
166 256 
30 926 

323 

546 534 

60 127 
52 ,127 
48 377 
33 040 
28 111 

2 820 
4 

224 906 

124 368 
103 ,137 
141 366 
173 829 
194 367 

33 746 
327 

771 440 

11 209 
10 337 
21 367 
42 005 

104 146 
87 152 
43 430 

319 646 

10 287 
10 768 

8 954 
7 715 

11 349 
3 799 
190 

53 062 

21 496 
21 105 
30 321 

49 720 
115 495 
90 951 
43 620 

372 708 

Zusammen  

unter 1800   
1800 bis „ 2400  
2400 „ 3000  
3000 „ 3600  
3600 4800  
4800 7200  
7200 und mehr  

Zusammen  

unter 1800   
1800 bis 1  2400  
2400 3000  
3000 3600  
3600 4800  
4800 7200  
7200 und mehr  

Zusammen  

unter 1800   
1800 bis 2400  
2400 3000  
3000 3600  
3600 4800  
4800 7200  
7200 und mehr  

Zusanuueu  

Cutter 1800   
1800 bis 2400  
2400 3000  
3000 3600  
3600 4800  
4800 „ 7200  
7200 und mehr  

Zusammen  

unter 1800   
1800 bis 2400  
2400 3000  
3000 3600  
3600 4800  
4800 7200  
7200 und mehr  

Zusammen  

1800 bis 
2400 
3000 
3600 
4800 
7200 

unter 1800  
2400  
3000  

11 3600  
4800  
7200  

 

un
11 

d mehr  

0,5 
1,3 
3,2 
6,0 

15,3 
31,0 
42,7 

620 
1 832 
4 003 
4 727 
7 141 
4 695 
1 463 

2,5 
7,5 

16,3 
19,3 
29,'2 
19,2 
6,0 

100 24 481 100 

I. Die steuerhelasteten und steuerbefreiten Lohnstetterpflirhtigen in Baden-Württemberg irrt Jahre 1950, 
gegliedert nach Bruttolohngruppen, Geschlecht rund sozialer Stellung 

Steuerpaiehtige 

3tüuner 

ins- vll 
gesamt 

Fraucu 

ine- vll gesamt 

Bruttolohn in 1000 DM 

3lünner Frauen 

ine- 
vif 

ine- v ll 
gesamt gesamt 

Lohnsteuer in 1000 DM 

Männer Fro neu 

ine-

 

gesamt 
vll 

ine- vIi gesamt 

stener 
n vif des 
Bnnto-

 

lulms 

31tin• Frau-

 

„er In 

Gesamtzahl 
der Kinder, 
für d. Kinder• 
ermüüigung 

g-Iihrl 
w rden ist 

Bruttolohngruppen 
in 1331 

141 949 18,0 153 638 52,3 157 056 7,0-  182 224 36,1 
109 137 13,8 95 680 32,6 231 910 10,3 198 192 39,3 
168 987 21,4 34 020 11,6 458 831 20,5 89 770 17,8 
183 092 23,2 8 428 2,9 602 494 26,9 27 167 5,4 

160 553 20,3 1 586 0,5 649 171 29,0 6 245 1,2 
25 848 3,3 197 0,1 138 156 6,2 1 077 0,2 

244 0,0 - - 1988 0,1 - - 

789 810 100 293 549 100 2 239 606 100 504 675 100 

übrige Berufe 

Steuerbelastete 

17 544 5,4 33 265 19,0 20 918 1,4 40 792 8,5 
25 865 7,9 36 894 21,1 55 132 3,8 77 537 16,1 
37 401 11,4 40 244 23,0 101 131 7,0 108 240 22,4 
53 419 16,3 28 811 16,4 176 702 12,2 94 278 19,5 
86 363 26,4 26 395 15,1 356 546 24,6 106 988 22,2 
76 473 23,3 8 368 4,8 440 717 30,4 45 732 9,5 
30 574 9,3 1 005 0,6 298 182 20,6 8 887 1,8 

327 639 100 174 982 100 1 449 328 100 482 454 100 

2 856 3,9 1 294 14,8 

5 209 7,1 3 290 37,5 
12 725 17,5 2 624 29,9 
19 542 26,8 1 116 12,7 
25 132 34,5 350 4,0 

7 319 10,0 94 1,1 
161 0,2 - - 

72 9.14 100 8 768 100 

488 0,5 620 2,5 
1305 1,3 1 832 7,5 
3 052 3,2 4 003 16,3 
5 755 6,0 4 727 19,3 

14 615 15,3 7 141 29,2 
29 625 31,0 4 695 19,2 
40 828 42,7 1 463 6,0 

95 668 100 24 481 100 

9 543 39,6 
4 821 20,0 
3 692 15,3 
2 306 9,6 
2 971 I2,3 

757 3,1 
38 0,1 

24 128 100 

27 087 7,7 44 934 23,1 31 795 2,1 55 387 10,8 488 
30 686 8,7 41 825 21,6 65 121 4,3 87 502 17,0 1 305 
41 093 11,7 41 966 21,6 111 047 7,4 112 795 21,9 3 052 
55 725 15,8 29 ,108 15,2 184 291 12,3 96 213 18,7 5 755 
89 334 25,4 26 592 13,7 368 649 24,5 107 758 21,0 14 615 
77 230 22,0 8 381 4,3 444 838 29,6 45 802 8,9 29 625 
30 612 8,7 1 005 1 0,5 298 499 19,8 8 887 1,7 40 828 

351 767 100 194 111 100 1 504 240 100 514 344 100 95 668 

Steuerbefreite 

11 669 61,0 10 877 19,8 14 595 45,8 - - - - 
4 931 25,8 9 989 18,2 9 965 31,2 - - - - 
1 722 9,0 9 916 18,1 4 555 14,3 - - - - 

597 3,1 7 589 13,8 1935 6,1 - - - - 
197 1,0 12 103 22,0 770 2,4 - - - - 
13 0,1 4121 7,5 70 0,2 - - - - 
- - 317 0,6 - - - - - - 

19 129 100 54 912 100 31 890 100 - - - - 

Steuerbelastete und Steuerbefreite zusammen 

die höchste Altersstufe (65• Jahre und mehr) relativ am 
meisten. Von entscheidendem Einfluß ist dabei der unter-
schiedliche Anteil der Frauen. 

Die Haupttabelle Il, die die Aufgliederung der Alters-
gruppen nach dem Geschlecht und der sozialen Stellung 
der Lohnsteuerpflichtigen bringt, macht ersichtlich, daß 
der Frauenanteil in der untersten Altersstufe bei beiden 
Hauptgruppen am stärksten ist. Je 100 steuerbelasteten  

und steuerbefreiten männlichen Arbeitnehmern im Alter 
von unter 20 Jahren stehen bei den Arbeitern und Haus-
angestellten 93 weibliche, bei den übrigen Berufen sogar 
295 weibliche gegenüber. Mit jeder weiteren Altersgruppe 
vermindert sich dann dieses Zahlenverhältnis zugun-
sten der Männer, mit Ausnahme der obersten Alters-
stufe der übrigen Berufe, in der die Witwengeldemp-
fängerinnen den weiblichen Anteilssatz wieder erhöhen. 
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Frauen 

Steuerpflichtige 

Männor Männer Frauen 

ins- rll 
gesamt 

- 
- 
- - 
- 

- 

16.3 
38,7 
17,6 
16,0 
10,2 
1,1 

67 308 
159 700 

72 481 
65 851 
42 091 

4 559 

- 

 

- - - 
- 

- - 

 

- - - - - - - 
- - 

II. Die steuerbelasteten und steuerbefreiten Lohnsteuerpflichtigen in Baden-Württenhberg int Jahre 1950, 
gegliedert nach Altersgruppen, Geschlecht lind sozialer Stellung 

Bruttolohn in 1000 DM 

Arbeiter und Hausangestellte 

Steuerbelastete 

Lohnsteuer in 1000 DM 

Männer Fmuen 

i rll i- vll 
gesamt gesamt 

 

Steuer Cesamtznhl 
in vil des der Kinder, 
Brnttu- für d. Kinder. 
lohne ermäfiigung 

Män- Frau- gewährt 
ner en worden ist 

Altersgruppen 

i- Of
gesamt 

ine- vII 
geennrt 

VII ir -
gesamt 

unter 20 Jahre  
20 bis 30 
30 40 
40 „ 50 
50 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

unter 20 Jahre  
20 bis 30 „  
30 40 
40 50 
50 ., 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

unter 20 Jahre  
20 bis 30 „ 
30 40 
40 50 
50 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

unter 20 Jahre  
20 bis 30 
30 40 
40 -, 50 „ 
50 ., 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

unter 20 Jahre  
20 his 30 „ 
30 ,, 40 „  
40 50 „  
50 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

unter 20 Jahre  
20 bis 30 „  
30 40 „  
40 50 „  
50 65 
65 Jahre und mehr  

Zusammen  

1 9,8 95 780 4,6 
39,1 587 049 28,4 

419 319 '20,3 
528 708 25,6 
381 558 18,5 

50 659 2,5 

2 064 760 100 

Steuerbefreite 

9 566 15,:i 6 519 3,7 11 780 12,8 
17 839 28,:; 22 380 12,8 25 096 '27,2 
16 705 26,i 43 547 24,9 26 431 '28,6 
12 887 20,6 73 693 42,1 20 808 2'2,5 

5 071 U,l 26 351 15,1 7 463 8,1 
470 0,8 2117 1,2 673 0,7 

G2 586 ]00 17-1846  100 92 311 100 

55 319 ]8,8 102 299 4,6 79 088 15,7 
] OB 077 3G,8 609 429 27,2 184 796 36,6 
54 204 78,5 462866 20,7 98 912 19,6 
46 4G8 75,8 602 401 26,9 86 659 17,2 
2(, 313 9,0 407 909 18,2 49 554 9,8 

2 887 1,0 52 776 2,4 5 232 1,0 

2 239 606 100 504675 100 

übrige Berufe 

Steuerbelastete 

7 643 4,4 4 425 0,3 11 401 2,4 
68 6i1 39,2 165 091 11,4 164 103 34,0 
34 339 19,G 290 258 20,0 102 160 21,2 
25 47G 14,6 415 607 28,7 84 109 17,4 
23 3U8 13,3 430 310 29,7 77 646 16,1 
15 273 U,7 142 456 9,8 42 447 8.8 

174 982 ]00 1 449 328 100 482 454 100 

Steuerbefreite 

l 377  7,2 558 1,0 1 593 5.0 
4 B:iG 25,3 8 855 16,1 693,1 21,7 
4 599 24,0 14 999 27,3 8 345 26,2 
3 880 20,3 16 582 30,2 7 314 22,9 
2 664 13,9 9 845 - 17,9 4 671 14,6 
1 748 9,1 3 953 7,2 2 982 9,4 

19 129 100 54 912 100 31 890 100 

l 188 
3 627 
1 465 
1 422 

978 
81 

13,5 
41,4 
16,7 
16,2 
11,2 

0,9 

8 768 100 

- - - - - - - - - 

  

1,77 
2,27 
2,02 
2,16 
2,32 
1,78 

3,74 
4,53 
2,89 
2,88 
3,54 
3,65 

3,53 ',13 

- - - 

- 

- - - - - 

  

3 579 4,9 
26 582 36.4 
L° 118 16,6 
15 233 20,9 
13 521 18,5 
1 850 2,5 

72 944 100 

54 078 7,7 45 753 
218 524 30,9 90 238 
132 367 18,7 37 499 16,2 
158 652 22,4 33 581 14,.5 
123 357 17,5 21 236 9,2 
19 007 2,7 2 417 1,0 

706 735 100 230 963 100 

5 716 6,9 
14 583 17,6 
18 838 22,7 
29 ,103 35,4 
12 987 15,6 

1 429 1,7 

83 075 100 

59 794 7,6 
233107 29,5 
151 205 19,1 
188 055 23,8 
136 344 17,3 

20 436 2,6 

789 810 100 293 549 100 

2 538 0,8 
57 204 17,5 
67 959 20,7 
78 088 23,8 
84145 25,7 
3737-1  11,4 

327 63'9 100 

525 2,2 
5 837 24,2 
5 780 24,0 
5 683 23,6 
4 155 17,2 
2 109 8,7 

24 128 100 

3 063 0,9 
63 041 17,9 
73 739 '21,0 
83 771 '23,8 
88 300 '25,1 
39481 11,2 

Steuerbelastete und Steuerbefreite zusammen 

351 767 100 194 111 100 1 5042.10 100 514 344 100 95 668 100 

Steuerbelast ete und Steuerbefreite zusammen 

9 020 4,6 4 983 I  0,3 12 994 2,5 124 0,1 
73 507 37,9 173 946 11,6 171 037 33,3 7 273 7,6 
38 938 20,1 305 257 20,3 110 505 21,5 13 868 14,5 
29 356 I5,1 432 189 28,7 91 423 17,8 28 116 29,4 
25 972 13,4 4,10 155 29,3 82 317 16,0 35 51.1 37,1 
17 021 8,8 146 409 9,7 45 429 8,8 10 700 11,2 

In (her Altersgruppe von 65 und mehr Jahren kommen 
auf 100 Männer bei den Arbeitern und Hausangestellten 
14 Frauen, bei den übrigen Berufen 43 Frauen. 

In der ersten Abhandlung') wurde bereits dargestellt, 
wie mit höherem Lebensalter auch die Bruttolöhne und 
die Anteile am Lohnsteueraufkommen anwachsen, so (laß 
auf die dort gegebenen allgemeinen Erläuterungen Be-
zug genommen werden kann. 

Die durchschnittliche Belastung des Bruttolohns durch 
die Lohnsteuer (siehe dazu Haupttabelle II) ist bei den 
männlichen steuerbelasteten Artheitern und Hausange-

 

e) Siehe Anmerkung 1. 

stellten ahn höchsten bei den unter 30jährigen. In den 
beiden folgenden Altersgruppen (30 bis unter 50 Jahre) 
sinkt dann der Durchschnitt unter denn Einfluß von Ehe-
schließungen und Kinderermäßigungen erheblich ab. 
Der darauf folgende Wiederanstieg erreicht nicht mehr 
den Belastungssatz der Jugendlichen. Bei den weiblichen 
Steuerbelasteten liegt — in Übereinstimmung mit ihren 
geringen Arbeitsverdiensten — (hie durchschnittliche Be-
lastung in allen Altersstufen unter derjenigen der Män-
ner. Abgesehen von der obersten Altersgruppe, deren 
Belastungssatz hier abfällt, verlaufen die Bewegungen 
ähnlich. 
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412 364 100 

3 579 4,9 1 188 13,5 
26 582 36,4 3 627 41,4 
l2 118 16,6 1 465 16,7 
15 233 20,9 1 422 16,2 
13 521 18,5 978 11,2 
1 850 2,5 81 0,9 

72 944 100 8 768 100 

124 0,1 186 0,8 
7 273 7,6 6 887 28,1 

13 868 14,5 5 105 20,9 
28 116 29,4 5 345 21,8 
35 514 37,1 5 118 20,9 
10 700 11,2 1 815 7,4 

95 668 100 2,1481 100 

186 
6 887 
5 105 
5 3,15 
5 118 
1 815 

0,8 
28,1 
20,9 
21,8 
20,9 

7,4 

24 481 100 

1 11.1 
77 557 

177  043 
223 560 
65 062 

1 764 

546 534 

316 
18 595 
68 003 

111 199 
26 050 

5-51 

224 906 

1 430 
96 152 

245 046 
334 759 
91 112 

2 315 

771  440 

103 
26 428 

100 908 
132 871 

56 085 
2 917 

319 646 

23 
4 155 

17 545 
23 818 
6 982 

443 

53 062 

126 
30 583 

118 453 
156 689 
63 067 

3 360 

372 708 

3,74 1,77 
4,53 . 2, 27 
2,89 2,02 
2,88 2,16 
3,54 2,32 
3,65 1,78 

3,53 2,13 

2,80 1,63 
4,41 4,20 
4,78 5,00 
6,77 6,35 
8,'25 6,59 
7,51 4,28 

6,60 5,07 

- 

    

2,80 1  1,63 
4,41 4,20 
4,78 5,00 
6,77 6,35 
8,25 6,59 
7,51 4,28 

6,60 5,07 



Bei den übrigen Berufen steigt die durchschnittliche 
Steuerbelastung bei Männern und Frauen mit zutheh-
mendem Lebensalter ohne Unterbrechung bis zur vor-
letzten Altersstufe (unter 65 Jahre) und fällt dann auch 
bei beiden Geschlechtern ab, und zwar besonders stark 
bei den Frauen. Die im Lebensalter von 30 bis unter 
40 Jahren sich häufenden Eheschließungen und Fami-
liengriindungen der Männer bedingen, daß in dieser 
Altersgruppe die durchschnittliche Steuerbelastung der 
Frauen höher liegt als die der Männer. 

In den einzelnen Sparten der Steuerbelasteten stehen 
folgende Altersgruppen an der Spitze der steuerlichen 
Belastung: Übrige Berufe: Männer von 50 bis unter 
65 Jahren mit 8,25 (8,30) vH des Bruttolohns, Frauen eher 
gleichen Altersstufe mit 6,59 (6,64) vH; Arbeiter und 
Hausangestellte: Männer von 20 bis unter 30 Jahren 
mit 4;53 (4,63) vH und Frauen von 50 bis unter 65 Jah-
ren mit 2,32 vH (bei den ganzjährig Beschäftigten die 
Frauen von 20 his unter 30 Jahren mit 2,38 vH). - 

In der folgenden Übersicht sind abschließend noch 
die durchschnittlichen Bruttolöhne und die Durch-
schnittssätze der Lohnsteuerbelastung für die ganzjährig 
beschäftigten Steuerbelasteten nach Altersgruppen zu. 
sammengestellt, da diese Zahlen finanz- und sozialpoli-
tisch besonders interessant sind. 
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"und Mus-

 

engeste)Itc 
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unter 20 Jahre 
20 bis 30 
30 40 „ 
40 50 
50 65 
65 Jahre und nhchr . 

Zusammen 

 

Alt—gruppe 

Durcheehnittlicher 
Bruttolohn in Ddl 

Lohnsteuer in vll 
dea Bruuolubns 

A.Aeitcr 
und llnus-

 

angestellte 

m t, 

Übrige 
Berufe 

üb igc 
B—A 

m w 

2091 1 799 
3 010 2054 
3 ,160 2 252 
3 584 2 237 
3 351 2 173 
2 926 2040 

3 237 2081 

1923 
3 094 
4 456 
5 480 
5 236 
3 905 

4 611 

1 735 
2 600 
3 236 
3 527 
3 477 
2 856 

2 980 

3,70 
4,63 
2,93 
2,95 
3,63 
3,67 

3,58 

1,90 
2,38 
2,10 
2,25 
2,36 
1,78 

2,23 

-3,02 
4,47 
4,82 
6,81 
8,30 
7,54 

1,67 
4,33 
5,13 
6,48 
6,64 
4,28 

6,67 5,20 

T a r a s 

Die Witterung in Baden-Württemberg im Jahr 1953 und im Januar 1954 
(Mitgeteilt vom Deutschen Wetterdienstin Stuttgart und Freiburg) 

Die Witterung im Jahr 1953 war im ganzen genommen 
gegenüber den langjährigen Durchschnittswerten ihn weitaus 
größten Teil des Landes etwas zu warm und zu niederschlags-
arm. Die Reihe der zu warmen Jahre, die 1943 begonnen hat, 
wurde damit fortgesetzt. 

In seinem Verlauf zeigte das Jahr sehr beachtliche  Unter-
schiede sowohl hinsichtlich der Temperatur als auch der Nie-
derschläge. 

In den Monaten Januar und Februar setzte sich das Tem-
peratthrdefizit fort, das schon die vier letzten Monate des 
Jahres 1952 aufgewiesen hatten. Die zu kalte Zeit fand im 
wesentlichen am 17. Februar ihr Ende. Es folgte anschließend 
eine recht milde Periode, die bis zum 27. Mai währte. Die drei 
Frühlingsmonate März bis Mai wiesen alle einen Temperatur-
übersdhuß in ihren Mitteltemperaturen von 11/2  Grad auf. Der 
Mai zeichnete sich durch besonders große Gegensätze aus. Die 
Zeit vom 6. bis 14. war unternormal temperiert, und in der 
Nacht vom 10. auf 11. traten weitverbreitete Fröste auf, die 
großen Schaden an vielen Kulturpflanzen angerichtet haben. 
Mitte Mai setzte eine ungewöhnlich warme Zeit ein. In den 
wärmsten Lagen wurden wiederholt Höchsttemperaturen von 
mindestens 30 Grad gemessen. Vom 28. Mai bis 16. Juni war 
es recht kühl. In frostgefährdeten Hochlagen trat am 4. oder 
5. Juni der letzte Frost auf. Der Juni fiel um 1/2  Grad zu kalt 
aus, während Juli und August ungefähr normale Temperatu-
ren hatten. Im Herbst bahnte sich allmählich wieder ein Tem-
peraturübersdhuß mit dem Höhepunkt im Oktober an, der uni 
2 Grad zu warm ausfiel. Der November war in den tieferen 
Lagen meist etwas zu kalt und in den höheren dagegen zu 
warm. Auch eher Dezember ist zu warm gewesen. 

Der Temperaturübersdhuß des ganzen Jahres war mit 11/2 
Grad auf dem Feldberg am höchsten, im größten Teil des Lan-
des machte er etwa 1 /2  Grad aus, und am geringsten war er 
vereinzelt in Tallagen, ferner im Enz- und Nagoldgebiet sowie 
im Allgäu. Die höchsten Temperaturen wurden fast nirgends im 
Juni oder Juli beobachtet, sondern entweder in der Zeit vom 
18. bis 26. Mai oder Mitte August oder am 2. September. Am 
Kaiserstuhl wurden hierbei noch 36 Grad, auf dem Feldberg 
noch 21,6 Grad gemessen. Die tiefsten Temperaturen brachte 
fast überall der B. Februar. In der Baar sank die Temperatur 
bis auf —29 Grad, in den milderen Lagen, z. B. in Stuttgart 
und in der Rheinebene, bis —12 Grad. 

Die Zahl der Sommertage, deren es in der Rheinebene über 
50 gab, war ein wenig übernormal, die der heißen Tage über-
traf die langjährige Durchschnittszahl zum Teil erheblich. 
Frost- und Eistage waren von Januar bis März sehr zahlreich, 
gegen Ende des Jahres dagegen von unterdurchschnittlicher 
Häufigkeit. Vereinzelt ist der erste Eistag des Winters 1953/54 
erst inh Januar 1954 aufgetreten. 

Sehr früh ist in den besonders milden Lagen der erste Som-
mertag eingetreten, nämlich am 4. April, in den übrigen Ge-
bieten meist erst am 16. Mai. Der letzte Sommertag ist in den 
wärmeren Gegenden noch am 27. September, sonst meist am 
2. oder 9. September beobachtet worden. Die frostfreie Zeit 
datierte meist vom 13. Mai bis 9. Oktober. Die etwas kälteren 
Gegenden hatten den ersten Frost allerdings schon ungefähr 
Mitte September, während einige wenige Stationen erst im 
November den ersten Frost des Herbstes meldeten. 

Die Niederschläge waren sehr ungleichmäßig über das Jahr 
verteilt. In drei Monaten, nämlich im Januar, März und No-
vember, sind die Niederschläge im größten Teil des Landes mit 
weniger als 20 mm, ja sogar mit weniger als 5 mm, sehr spär-
lich gewesen. Im Gegensatz hierzu waren Februar, Juni und 
Juli ausgesprochen naß. Die übrigen sechs Monate waren über-
wiegend zu trocken. Der Jahresdurchschnitt der Niederschläge 
war im weitaus größten Teil des Landes unternormal. Die 
Stuttgarter Gegend war fast die einzige, in welcher die Jahres-
niederschläge einen kleinen Überschuß aufwiesen. Im Gegen-
satz dazu stehen hauptsächlich der Schwarzwald, Teile der 
Rheinebene und das Taubertal von Mergentheim abwärts; in 
diesen Gebieten sind größtenteils weniger als 75 vH des nor-
malen Jahresniederschlags gefallen. 

Den absoluten Betrugen nach ist die größte Jahresmenge in 
Isny mit über 1300 mm gemessen worden; die niederschlags-
reichsten Gegenden des Schwarzwalds um den Feldberg und 
um den Kniebis brachten es noch auf über 1200 mm; der 
langjährige Durchschnitt beträgt hier aber etwa 2000 mm. Im 
Taubertal sind die kleinsten Jahreswerte mit weniger als 
450 mm gefallen; am Kaiserstuhl und bei Mannheim blieb die 
Jahressumme unter 500 mm. 

Nach sehr ergiebigen Schneefällen während des ersten Fe-
bruardrittels setzte von Mitte Februar an eine niederschlags-
arme Zeit ein, die ihr Ende durch weitverbreitete Landregen 
am 27. Mai fand. Von da an gingen dann wiederholt sehr er-
hebliche Regenmengen bis ungefähr zum 23. Juli nieder. Der 
in diesen acht Wochen gefallene Niedersdhlag machte haupt-
sächlich in dem Raum zwischen der Baar und dem Neckarland 
nordwestlich von Stuttgart an vielen Orten mehr als die Hälfte 
des gesamten Jahresniederschlags aus. Im August bahnte sich 
dann allmählich eine zweite größere niederschlagsarme Zeit an, 
die mit den Niederschlägen am 20. Dezember beendet wurde. 

Während die ersten Monate des Jahres recht häufig eine 
Sdhneedeeke aufwiesen, gab es gegen Ende des Jahres nur 
selten Schnee. Im Feldberggehiet war zwar im Herbst schon 
eine Schneedecke zustande gekommen, die aber sehr schnell 
wieder verschwand; sonst ist der Sc nce aber im größten Teil 
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